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Redakteur Dr. Schadeberg.

M 69. Halle, Dienstag den 23. März 1847.Hierzu eine Beilage.
re e

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. März 1847. Expedition des Couriers.Schwetſchke.

nächſten Intereſſe der Beſitzer ſelbſt, jetzt raſch in den Ver-Deutſchland. kehr kommen wird, ſo daß eine ſteigende Theuerung nicht
Aachen, d. 15. März. Wir haben neulich als eines mehr denkbar ſein duürfte. (Aach. Z.)

Geruchtes erwähnt, daß unſere Provinzial Regierung eine Bernburg, d. 15. März. Die Einführung der neuen
bedeutende Partie Roggen im Auslande angekauft habe. Braumalzſteuer in unſerm Herzogthum wird noch bis Jo-
Wir können jetzt dieſe Nachricht als zuverläſſig mittheilen hannis d. J. beanſtandet werden. Sie ſollte nach dem
und zwar beſteht das Quantum in der bedeutenden Maſſe Geſetze vom 2. Februar bereits zu Oſtern eintreten. Aber
von 140,000 Scheffeln, welche den Gemeinden nach dem die erforderlichen vielfachen neuen Einrichtungen haben, wie
Verhältniß ihres Bedürfniſſes zugetheilt werden ſollen. eine Regierungs- Bekanntmachung vom 9. März ſagt, die
Feye r rn r Wenn 57 gedachte Hinausſchiebung des Termins noöthig gemacht.
mehr dur orſicht, mit welcher ſie ausgefuhrt wor- rden iſt, da ſie bis auf den letzten Moment verſchwiegen Dresden, d. 16. März. Die J. Kammer endigte heute

i eſer G in der offentlichen Sitzung ohne erhebliche Debatten die Begehalten worden. Eine nothwendige Folge dieſer Einfuhr iltwird auch die ſein, daß ſie außer der durch ſie möglich ge rathung über die h r Eiſenbahn und W
machten direkten Ünterſtützung, die noch in großem Maße nach dem Vorgange der U. Kammer Arie t dec
im Inlande vorhandenen und bisher zurückgehaltenen Vor der Regierung erbetene Zuſtimmung zu den fur 77 t
räthe flüſſiger machen wird. Wir ſind uberzeugt, daß die des Fortbaues und Betriebes der Bahn erforderlichen Ein
Spekulation ihren höchſten Grad erreicht hat. Durch die richtungen und Anordnungen.
jetzt keiner Unterbrechung mehr ausgeſetzte Communtication Altona, d. 16. März. Nach einem königl. Patente
ſind große Zufuhren aus dem Auslande zu erwarten und fur das Herzogthum Lauenburg vom 10. Maärz wird, mit
in der That neigen ſich in Amerika und Rußland die Preiſe Rückſicht auf die bevorſtehenden hohen Preiſe der noöthig-
weſentlich zum Fallen. Je großer die dort noch vorhan- ſten Nahrungsmittel und in Veranlaſſung der Anträge meh-
denen Vorrathe ſind, deſto mehr muſſen die Preiſe ſinken, rerer Elbufer-Staaten, fur das vom Beginn der diesjäh-
beſonders da wir einer beſſern Jahreszeit entgegenge- rigen Schifffahrt an bis Ende September d. J. in der Auf-
hen und Alles ſich beeilen wird, das mangelnde Korn ſo fahrt bei dem Elb-Zollamte Lauenburg gemeldete Getreide
raſch als möglich durch andere fruhzeitige Fruchte ſo viel nebſt Hulſenfruchten, Kartoffeln, Mehl und anderen Muüh-
als angeht zu erſetzen. Es kann daher nicht bezweifelt len-Fabrikaten, ohne Unterſchied des Beſtimmungsortes,
werden, daß, was noch im Jnlande an Korn lagert, im der Elbzoll erlaſſen.



Hamburg, d. 14. März. Zwei Gegenden, die vor
der allgemeinen Geldklemme gar nicht ſcheinen berührt wor-
den zu ſein, ſind Holſtein und Mecklenburg. Kaum glaub-
lich und doch wahr iſt es, daß man daſelbſt Muühe hat,
Geld zu 3 pCt. unterzubringen. Drei Prozent ſind dort
ſo hohe Zinſen, daß, wer nicht in großer Noth, ſie durch-
aus nicht geben will und auch nicht zu geben braucht, da
ſich von anderer Seite Kapital genug fur 21/ pCt. darbie-
tet. Und hier in Hamburg wird auf die beſten Wechſel
5 pCt. gezahlt und wenn auch Schwankungen eintreten,
ſo iſt doch ſicher vorauszuſagen, daß der Disconto fur län
gere Zeit auf mindeſtens 4 verbleiben wird. Wer ubri-
gens jetzt Kaſſa hat, kann ohne Gefahr noch ganz andere
Intereſſen verdienen. Vorſchüſſe auf Actien und Staats-
papiere, ſowie Darlehen auf kurze Friſt werden dermalen
oft geſucht und theuer erkauft. Der niedrige Zinsfuß in
Holſtein und Mecklenburg beweiſt den abſoluten Mangel
ſpekulativen Kaufmannsgeiſtes. Noch bis vor kurzer Zeit
pflegten die reichen Bauern im Lauenburgiſchen ihre Kapi-
tale nicht auszuleihen, ſondern gerichtlich zu deponiren, und
mußten ſtatt Zins zu erhalten, noch Depoſitalgebuühren zah-
len. Sind die Leute auch jetzt etwas kluger geworden, ſo
wollen ſie doch ihr Geld immer zur Hand und wo moglich
vor Augen haben. Darum geben ſie es kaum weiter, als
bis zu ihres Nachbars Grundſtuck.

Frankreich.
Paris, d. 16. März. Die Vorlegung des Geſetzvor

ſchlags den Secundarunterricht betreffend, ſoll neuerdings
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben ſein.

Den »Débats« wird aus Piſa, den 7. Marz, von ei-
ner politiſchen Demonſtration geſchrieben, die daſelbſt bei
der Ankunft des Erzherzogs Ferdinand von Eſte ſtattge-
funden haben ſoll.

Es heißt, Marquis Normanby werde von dem Bot-
ſchafterpoſten zu Paris abgerufen und an Lord Hardinge's
Stelle zum General- Gouverneur von Oſtindien ernannt
werden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 13. Marz. Aus einer auf Befehl des

Parlaments entworfenen Ueberſicht geht hervor, daß die
Ausführung der ſämmtlichen Eiſenbahnpläne, uber welche
das Parlament in jetziger Seſſion zu entſcheiden haben
wird, im Ganzen die ungeheure Summe von 123,867,409
Pfd. St. koſten wurde. Man erwartet, daß das Parla-
ment einer großen Anzahl dieſer Bahnplane ſeine Geneh-
migung verſagen werde.

Der Globe ſagt in ſeinem Boörſenartikel: Die neueſten
Berichte aus den Vereinigten Staaten lauten hinſichtlich
der Kornzufuhren guünſtiger, als man nach den Angaben
derer erwarten durfte, deren Beſorgniß der Nothſtand
Jrlands aufgeregt hat. Die amerikaniſchen Statiſtiker
ſcheinen einmuthig die Anſicht zu hegen, daß ihr Land
im Stande ſei, den Kornſpeicher der ganzen Erde abzu-
geben, und alles, was bisher bekannt geworden iſt,
rechtfertigt auch wirklich dieſen Glauben. Jn einer einzi-
gen Woche hat Reuyork 80,016 Scheffel Korn, 16,224
Faſſer Mehl und 21,473 Fäſſer Weizen, ſo wie eine un-
heure Maſſe von Bohnen, Gerſte, Schweinefleiſch, Schin-
en 2c. nach Liverpool, London und Glasgow ausgefuhrt.

Nach Frankreich waren die Verſchiffungen ebenfalls bedeu-
tend, und mit dem Vorruücken der Jahreszeit wird ſich die
Ausfuhr aus den amerikaniſchen Hafen noch gewaltig ſtei-
gern. Bei Abgang der letzten Berichte nahmen zu Neu-

york 67 und zu Neu-Orleans 72 der groößten amerlkani-
ſchen Schiffe Ladungen von Lebensmitteln aller Art fur
Europa ein; die Zahl der Schiffe in den übrigen amerika-
niſchen Häfen, welche Korn 2c. fur Europa luden, wird
ungefähr eben ſo hoch angegeben. Daß Amerika durch die-
ſen Lebensmittelbedarf Europa's lungeheuer viel Geld ge-
winnt, verſteht ſich von ſelbſt; der Neu-yorker Herald ver-
anſchlagt fur das am 30. Juni 1846 abgelaufene Jahr
den Werth der Ausfuhren von Korn, Reis, Baumwolle c.
auf 62,096,926 Dollars bei den höoöhern Preiſen und der
mit Ausnahme der Baumwolle um 50 pECt. geſtiegenen
Ausfuhr glaubt er den Werth derſelben bis zum 30. Juni
r noch auf 50 Millionen Dollars höher anſchlagen zu

onnen.

Jtalien.
Rom, d. 6. März. Schon vor mehreren Monaten

wurde berichtet, daß der Prinz Karl von Capug auf Malta
angekommen und eine Ausſöhnung mit ſeinem Bruder, dem
König beider Sicilien, endlich zu erwarten ſei. Nach Brie-
fen aus Neapel, die heute eingetroffen ſind, iſt der Prinz
wieder in Gnaden von dem König aufgenommen. Seine
Gemahlin, die fruühere Miß Penelope Smith, erhält den
Titel Herzogin von Mascali in Sicilien und iſt hoffähig.
Der Prinz erhält eine jährliche Apanage von 60,000 Du-
cati und außerdem als Ruckſtand 150,000 Ducati. Seine
Kinder, als Prinzen, erhalten 6000 Ducati jährlich und
die Tochter bei ihrer einſtigen Verheirathung eine Ausſteuer
von 30,000 Ducati. Es iſt ein Hofbeamter nach Malta
abgeſchickt, um den Prinzen nach Negapel in die Arme des
Königs zu führen. Jn Negpel hat der Gnadengkt des Kö
nigs in den hoöhern Regionen freudige Senſation hervorge-
bracht.

Vermiſchtes.
München, d. 10. März. Eine Beerdigung ganz

eigenthumlicher Art hat heute Nachmittag auf dem hieſi-
gen Gottesacker ſtattgefunden. Die am 7. d. M. dahier
verſtorbene Revierforſterswittwe Magdalena BGießer,
prot. Confeſſion, hat letztwillig für 100 arme Wittwen,
ohne Unterſchied zwiſchen katholiſchen und proteſtantiſchen,
welche ihrem Leichenbegängniſſe beiwohnen, im Ganzen die
Summe von 1000 fl. beſtimmt, ſo daß auf jede 10 fl. tref-
fen. Zu dieſem Behufe ſollten alle 6 Pfarrämter der hie-
ſigen Haupt und Reſidenzſtadt von ihrem letzten Willen in
Kenntniß geſetzt und zu Vorſchlägen armer und wuürdiger
Wittwen aufgefordert, die wirkliche Auswahl derſelben aber
von dem ihre Beerdigung vornehmenden Geiſtlichen im Sin-
ne ihres Willens getroffen werden. Demnach erſchienen
geſtern die von den Pfarrämtern vorgeſchlagenen und ſo-
fort, ohne Unterſchied der Confeſſionen, wie es die Ver
lebte wollte, ausgewählten Wittwen am Grabe ihrer ent-
ſchlafenen Wohlthäterin, die ſelbſt mehr als 30 Jahre lang
eine aller ihrer Kinder durch den Tod beraubte Wittwe geweſen,
und ſegneten ihr Andenken mit Thränen der waärmſten und
unverloöſchlichſten Dankbarkeit. Der am Grabe functioni-
rende Geiſtliche, Dekan Dr. Bökh, ruhmte mit Recht die
über allen Confeſſionsunterſchied erhabene chriſtliche Liebe
der von ſo vielen bedrängten Wittwen dankbar geſegneten
Entſchlafenen und ermunterte, ihrem Vorbilde nachzufol
gen. Die Vertheilung der beſtimmten Summe an die Witt-
wen wird, ſo viel bekannt, vom zuſtändigen Gerichte ſelbſt
geſchehen ſobald die Hinterlaſſenſchaftsſache der Entſchla
fenen geordnet ſein wird.



Das „IJllyriſche Blatt meldet aus Krainburg vom
4. März: Vor vierzehn Tagen ging an dem bekannten
begunski plas, an der Straße über den Loibl, eine ſo enor-
me Schneelawine herab, als man ſie ſeit Menſchengeden-
ken auf demſelben nicht geſehen. Jm erſten Augenblicke
wurde zwar die ſogenannte Winterſtraße durchgeſchaufelt
und fur die Paſſage geſorgt; allein der Umſtand daß auch
von der rechtſeitigen Berglehne die Lawine herabſturzen
wird, ließ befurchten, daß ein Eintreten dieſes Falles die
hier ohnedies enge Thalſchlucht ganz mit Schneemaſſen uüber-
decken werde, welche entweder die Paſſage uüber den Loibl
vielleicht auf mehrere Wochen geſperrt haben wurde, oder
es hätte die Beſeitigung einer ſo enormen Schneemaſſe un-
verhältnißmäßig große Ausgaben erfordert. Bei dieſem
kritiſchen Sachverhalte hat ſich nun das Straßenperſonale
dahin entſchieden, durch die felſenfeſte, compacte erſte, vor
14 Tagen gegangene Schneelawine des linken Bergabhanges
einen Tunnel zu graben. Jm erſten Augenblicke ſcheint der
Gedanke eines unterirdiſchen (unterſchneeiſchen) Ganges et-
was Widerſinniges zu haben, allein die Ueberzeugung an
Ort und Stelle lehrt es anders, und nur ein kleiner Be
weis, wie feſt der Schnee der Lawine iſt, liegt in dem
Umſtande, daß an der Durchſtollung von 60 Klafter volle
12 Tage gearbeitet wurde. Die Paſſage iſt, laut einer
eben an das Straßencommiſſariat zu Krainburg eingegange-
nen Anzeige, fertig geworden und dem öffentlichen Verkehre
geöffnet, und Sonntag fruüh werden ſich die K. K. Stra-
ßencommiſſariatsbeamten von hier dahin begeben, um die-
ſen Eistunnel zu beſichtigen. Uebrigens iſt der Tunnel ganz
gefahrlos, und durfte ſich vielleicht bis Ende Mai d. J.
erhalten. Wahrſcheinlich wird im laufenden Jahre durch
die Sommerszeit uüber die Winterſtraße gefahren werden,
denn es läßt ſich nicht voraus beſtimmen, bis wann die
unermeßlich hohen Schneemaſſen ſchmelzen werden. Für
Jedermann, der Sinn fur außerordentliche Naturereigniſſe
hat, iſt dieſer nordiſche Eispallaſt mit ſeinen ſchimmernden
Eisſtalactiten intereſſant.«

Mainz, den 12. März. Fur die Erbauung einer
ſtehenden Rheinbrucke zu Mainz eroöffnen ſich ſeit einigen
Wochen Aſpecten, welche die Verwirklichung des großarti-
r Unternehmens in naher Zukunft erblicken laſſen. Dieſe

rücke kann nur in Stein aufgefuührt werden, und zwar
in einer Pfeilerhoöhe, welche den Dampf- und Segelſchif-
fen ungehinderten Durchgang geſtattet. Die ganze Brucke
mit 28 Pfeilern würde zwei Millionen Gulden koſten. Von
dieſen zwei Millionen betragen die Jahreszinſen zu 4 pCt.
80,000 Fl. Soviel und mehr trägt gegenwartig ſchon die
Schiffsbrucke bei Mainz ein.

Hannover, d. 17. März. Geſtern am 16. d. M.
hatte Miß Caroline Herſchel, der aſtronomiſchen Welt
rühmlichſt bekannt, das ſeltene Gluck, heitern und unge-
truübten Geiſtes ihr 98ſtes Lebensjahr anzutreten. Dieſe
als merkwurdige Erſcheinung daſtehende Dame bewahrt,
ungeachtet ihres hohen Alters, fortwährend das regſte Jn-
tereſſe fur alle Forſchungen im Gebiete der Aſtronomie, und
hat neuerdings ſehr ſchmeichelhafte Beweiſe der Anerken-
nung ihrer früheren raſtloſen Thätigkeit erhalten. Sie lebt
ſeit mehreren Jahren hier in ſtiller Zuruckgezogenheit, durch
Koöörperſchwäche auf den engen Raum ihrer Wohnung und
ihre Erinnerungen beſchrankt.

Jn einem Zwiegeſpräch, erzählt „Punch“, bittet
ein „iriſcher Gutsherr“ den John Bull um ein Almoſen,
weil er ſchon ſo lange mit ſeiner Familie keine Schildkrot-

John Bull fuhlt ſich geruührt, und
ſagt: „Armer Burſche! Da habt Jhr eine Kleinigkeit es
iſt alles, was ich bei mir habe. (Er giebt ihm 10 Millio-
nen.) Aber merkt wohl, ich ſchenk's Euch nicht; es iſt
eine Schuld Jriſcher Gutsherr (das Geld einſteckend):
Und mögz' Euer Ehren ſo lange leben, bis ich ſie zuruck-bezahle.“

ſuppe gegeſſen habe.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 20. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 92 104 Gerſte 60 63Roggen Hafer 359 42Nordhauſen den 20. März.

Weizen 3 22 A bis 4Roggen See 325 12Gerſte 2 12 e 2 20Hafer 15Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 13

Leipzig, den 18. März.
Nach Hresdner Scheffeln.

Weizen 7 10 gr. bis 7 16 Nr.Roggen 6 6 5Gerſte 4 15 4 e 17Hafer 2 158 2 eRappſaat 6 20W. Rübſen 6 15
S. Rübſen eheOel, der Etr. 12 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 21. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll,
am 22. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. März 1 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. März.

Stadt Zürich: Hr. Oberjagermeiſter Graf zu SolmsRiſa m.
Fam. u. Dienerſch. a. Deſſau. Hr. Architekt Lüders u. die Hrrn.
Kaufl. Walther u. Remiers a. Leipzig. Hr. Stud. med. Haas a.
Berlin. Hr. Oekon. Brumme a. Soesdorf. Die Hrrn. Kaufl.
Bachmann a. Magdeburg Freitag a. Hamburg, Landmann a.
Eilenburg, Bartels a. Berlin. Hr. Faktor Bromhardt a. Mu-
crena.

Goldnen Ring: Hr. Graf v. Kielmannsegge a. Räthern. Hr.
Faktor Martini a. Rothenburg. Hr. Oekon. Glühmann a. Oſte-
rode. Hr. Dr. Keller u. Hr. BergEleve Halbach a. Berlin.
Hr. rig Bürger a. Langenau. Hr. Oberfaktor Bernhardi
m. Gem. a. Brandenburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Berlin, Treb
ſter a. Stettin, Meyer a. Hamburg Oswald a. Bremen.Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrit n a. Berndterode,
Müuhlhaus a. Worbis. Die Hrrn. Kauſt. Muthreich a. Bleiche-
rode, Krach a. Suhl, Pfabe u. Sachſe, a. Berlin. Hr. Holzhdlr.
Joſt a. Weißenfels. Hr. Optikus Schußler a. Hof. Hr. Kaufm.
Cohn a. Nienburg. Hr. Oekon. Schröder a. Duderſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Gerhardt a. Magdeburg,
Reinhold a. Bleicherode, Steinbach a. Berlin, Stoner u. Hr.
Maurermſtr. Lorenz a. Kaſſel.

Goldne Kugel: Hr. Kuürſchner Scheibe a. Eisleben. Hr. Getrei
dehdlr. Thiele a. Weißenfels. Hr. Weinhdlr. Loſſing a. Frank
furt. Hr. Kaufm. Roſe a. Weimar.

Zur Eiſenbahn: Hr. Jngen. Behne a. Hannover. Hr. Brauerei-
beſ. Abeſſen a. Havelberg. Hr. Amtm. Heinich a. Ammensleben.
Die Hrrn. Kaufl. Schöne u. Schmeil a. Berlin.
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Erklärung.
Obgleich Privatangelegenheiten zwiſchen dem Director des Thea

ters und den Mitgliedern nicht vor das Forum des Publikums gehö
ren ſo ſehe ich mich doch auf das Anſuchen mehrer geachteten Per-
ſonen hieſiger Stadt veranlaßt, den ganzen Thatbeſtand der Neu
feldſchen Angelegenheit, welche derſelbe ſtückweiſe und ſeinem eigenen
Vortheile anpaſſend, bekannt gemacht hat, hiermit der Oeffentlichkeit
zu uübergeben.

Herr Neufeld hatte ſich mit ſeiner Pflegetochter, dem Fraäul.
Rosner bei mir mit einer Monatsgage von 80 Thlr. und zwei hal-
ben Einnahmen zum Benefiz engagirt; Er für das Fach der erſten
und Heldentenorpartieen, ſeine Pflegetochter für erſte Liebhaberinnen.

Gleich nach den erſten Rollen, in welchen Frl. Rosner ſich dem
Publikum vorführte, gelangte ich, durch den Ausſpruch des Publikums
vbeſtaätigt, zu der S daß dieſelbe dem Fache einer erſten
Liebhaberin bei hieſiger Buhne nicht vorſtehen könne. Nachdem ich ih-
rem Pflegevater dieſe Ueberzeugung ausſprach, beſtritt er dieſelbe und
vermeinte, daß ſie eine ſo gewoöhnliche Schauſpielerin, als Mad. Rein
hardt z. B. nicht ſei auf dergleichen Kunſtſtücke verſtande ſie ſich al
lerdings nicht, indem ſie eine reine Verſtandes Schauſpielerin ſei.
Schon hierüber war ich indignirt und wurde es noch mehr, wie die-
ſelbe, aus dem Grunde namlich, daß ſie eine reine VerſtandesSchau-
ſpielerin ſei, Hinderniſſe dem Repertoire mehrmals in den Weg legte.

Zu der am 13. Februar angeſetzten zweiten Redoute verweigerte
Herr Neufeld mir ſeine Mitwirkung bei der Aufführung von Vocal-
Quartetten und erſchien Tags zuvor nicht mehr in den Proben. Auf
mein wiederholtes Erſuchen, ſich wegen ſeiner Weigerung keinen unan-
genehmen Folgen auszuſetzen ſchrieb mir derſelbe am 12. Nachmit-
tags: „Jch zeige Jhnen an, daß ich durchaus nicht mich mit Gewalt
hierzu zwingen laſſe, indem ich mich nicht als Bänkelſänger bei
Jhnen vermiethet habe.“ Nach den hier ublichen Theatergeſetzen ſteht
nun feſt, daß kein Mitglied ſich von der Mitwirkung irgend einer
öffentlichen Aufführung ausſchließen darf; eine Verletzung die-
ſer Bedingung berechtigt den Director, zur ſofortigen Entlaſſung des
GContravenienten ohne alle Kundigung und Anſpruch auf Entſchadigung
und verliert der Contravenient auch das Recht auf das Benefiz. Fer-
ner: „Jedes Mitglied, welches vor dem 1. oder dem 16. eines Monats
außercontractlich ſich ſeinen Verpflichtungen entzieht, oder entlaſſen
werden muß, verliert ſeine Anſpruche auf die bis dahin fallige Gage.“

Hiernach ſtand mir nun, da alle Mitglieder zur Anerkennung die-
ſer Geſetze verpflichtet worden ſind, das Recht zu, Herrn Neufeld ſo-
fort ohne Gage zu entlaſſen. Jch entließ denſelben auch, gewahrte
ihm aber, um den Schein von mir abzuwälzen, als wolle ich mich,
durch die Zurückhaltung ſeiner Gage, wozu ich durch die Geſetze voll
kommen berechtigt war, bereichern, die Gage bis zu dem Tage der
Entlaſſung. Zu dem Gaſtſpiel des Frl. Tuczeck einigte ich mich
aufs neue mit Herrn Neufeld und zwar in der Art, daß ich ihm für
ſein zweimaliges Mitwirken im „Freiſchütz“ und „„Nachtwandlerin
ein Honorar von 25 Thlr. zahlte. Am Nachmittage der erſten Gaſt
vorſtellung begehrte Hr. N. außer dem Honorar auch noch eine Benefiz-
vorſtellung, da mir dieſes aber unbillig erſchien, ſo gab ich Hrn. N.
nur ausweichende Antwort. Eine halbe Stunde vor Beginn der Vor-
ſtellung uberſchickte ich ihm durch den Theaterdiener Beck ſein Honorar.
Nachdem die Ouverture der Oper bereits angegangen war ließ mir
Hr. N. anzeigen, daß er nicht eher ſingen würde als bis ich ihm die
ſchriftliche Zuſicherung gegeben hatte, ihm noch das Benefiz zu ge-
wahren. Aus Rückſicht gegen das verſammelte Publikum und des Ber-
liner Gaſtes verſprach ich dem Hrn. N. gleich nach Beendigung der
Vorſtellung dieſes Schreiben auszufertigen. Hr. N. fand ſich auch nachder Vorſtellung bei mir ein, und wir kamen beide darin überein daß
ich demſelben das fruher contractlich zugeſicherte Benefiz zu geben mich
verpflichtete, wogegen er die Verpflichtung ubernähme, noch ferner bei
mir für ein Honorar von 5 Thlr. fur jede Rolle aufzutreten. Ein
beſtimmter Tag, an welchem das Benefiz ſtattfinden ſolle, wurde nicht
verabredet, ſondern meiner Anordnung überlaſſen. Am 21. Februar
war Maria Magdalene“ angeſetzt, welches ich acht Tage zuvor
ſchon einmal hatte verſchieben muſſen, weil daſſelbe nach dem Aus
ſpruche des Regiſſeurs noch nicht gehörig ſtudirt war. Nach den Thea-
tergeſetzen muſſen von jedem neu einzuſtudirenden Stücke mindeſtens 2
Theaterproben gehalten werden. Nachdem die erſte Theaterprobe Tags
zuvor abgehalten war, zeigte mir Frl. Rosner ſchriftlich an, daß es

ihr unmöglich wäre die Rolle der Clara am folgenden Tage zu ſpielen,
obgleich ſie ihre Rolle wortlich auswendig könne.“ Zu der zweiten
Probe des erwähnten Stückes erſchien Frl. Rosner nicht, worauf ich ihr
mittheilte, daß ich berechtigt waäre, falls ſie ſich nicht ſofort in die Probe

begebe, ſie durch die Polizeibehörde dazu anhalten zu laſſen, oder aber,
ſie nach den Geſetzen augenblicklich zu entlaſſen und erſuchte ſie, mich
weder zu dem einen noch andern zu zwingen. Jhre hartnäckige Wei-
gerung aber nöthigte mich, dennoch fur denſelben Abend eine andre
Vorſtellung zu geben. Trotzdem aber verlangte Frl. Rosner am nach
ſten Erſten ihre Gage. Jch ſchrieb ihr hierauf, daß ich dafür, daß ſie
eine Vorſtellung geſtort habe, ihr vorlaufig eine Monatsgage Strafe
abziehen würde, ohne dabei meine weiteren Anſprüche auf Entſchadi
gung aufzugeben, wozu ich nach den Theatergeſetzen berechtigt bin.
Herr N. drängte mich nun täglich, ihm ſein Benefiz anzuſetzen und
begehrte die Oper „„Fidelio“. Da aber hierzu ſämmtliche Solo und
Chorſtimmen fehlten und die Oper ſelbſt große Schwierigkeiten ent-
halt, ſo machte ich ihm den Vorſchlag, lieber ein neues Stück zum
Benefiz zu geben „„Graf MonteChriſto““. Herr N. erwiderte mir
hierauf, daß ſich dieſes Stück ſeine Pflegetochter zum Benefiz erwahlt
habe. Hieraus wurde mir klar, daß ſich dieſelbe trotz der erwähnten
Vorfälle immer noch als engagirt betrachte. Rollen konnte ich derſel
ben nicht mehr anvertrauen, wenn ich nicht Gefahr laufen wollte, die
Vorſtellungen abandern zu müſſen, und ſo ließ ich dieſelbe mehrmals
auffordern, als Statiſtin mitzuwirken, wozu geſetzlich jedes Mitglied
verpflichtet iſt. Frl. Rosner verweigerte aber jede Mitwirkung. Das
Benefiz des Hrn. N. hatte ich auf den 16. d. M. angeſetzt, worin ich
urſprunglich die Partie des „Pizarro übernommen hatte. Sechs
Tage zuvor hatte Hr. N. mit dem Baſſiſten des Bernburger Theaters,
Hrn. Schlüter verabredet, daß Letzterer in der von mir ubernomme-
nen Partie des Pizarro zu der Beuefizvorſtellung als Gaſt auftre
ten ſolle, wozu ich meine Genehmigung gegeben hatte auf meine
Mitwirkung war alſo hauptſachlich nicht gerechnet. Am Tage vor der
Vorſtellung ſchrieb ich nun an Hrn. N., eingedenk deſſen, daß Fräul.
Rosner ſich immer noch berechtigt glaubte, Gage und Benefiz fur ihre
nichtgeleiſteten Dienſte in Anſpruch zu nehmen und um deshalb in
keine Klage mit derſelben verwickelt zu werden, folgenden Brief

Ew. Wohlgeboren
erſuche ich, mir folgenden Revers von Jhnen und Fraäul. Rosner
unterſchrieben auszuſtellen: Wir Unterzeichneten beſcheinigen
hierdurch, daß wir, nachdem Herr Neufeld das ihm zugeſicherte
Benefiz, beſtehend in der Halfte einer Einnahme nach Abzug der
Koſten, empfangen hat, auf Grund des zwiſchen uns und dem
Director Nachtigal beſtandenen Engagementsvertrages keine For-
derungen mehr haben, quittiren über dieſelben und begeben uns
damit aller Anſpruche.“

Hr. Neufeld ließ dieſes Schreiben ganz unbeantwortet. Bei der an
demſelben Tage abgehaltenen Probe uüberzeugte ich mich, wie ich be
reits dem Publikum angezeigt habe, daß die Aufführung der Oper
noch verſchoben werden mußte und zeigte dem Herrn Neufeld dieſes
ſchriftlich an. Herr N. wollte aber die Vorſtellung erzwingen und be-
rief ſich auf den Ausſpruch des Muſikdirektors, der ſein Gutachten
dem Publikum ebenfalls ſchon bekannt gemacht hat. Jn einer münd-
lichen Unterredung mit Hrn. N. machte ich ihm über ſein unhoöfliches
Benehmen, daß er mein Schreiben ganz unbeantwortet gelaſſen habe,
Vorwürfe und ſtellte an ihn die Frage dabei, ob er und Frl. Rosner,
ſobald er ſein Benefiz empfangen habe, noch Forderungen an mich zu
machen ſich berechtigt glaubten. Er entgegnete mir hierauf, daß er

dieſen Schein nicht von ſich geben könne, da er von mir noch ruckſtan-
dige Gage zu erhalten habe. Am Morgen des folgenden Tages, alſo
einen Tag zuvor, als die Erklärung des Hrn. N. in Nr. 65 des Cou-
riers erſchien, uberſchickte ich dem Hrn. Neufeld nach genauer Berech-

nung ſeiner empfangenen Gage und des früher erhaltenen Vorſchuſſes
bis zu dem Tage ſeiner Mitwirkung den Reſt ſeiner Forderung, wel-
cher bis dahin noch 3 Thlr. 10 Sgr. betrug durch den Theaterdiener
Beck (einen hieſigen Einwohner) zu, deſſen Annahme Herr N. aber

verweigerte. Jn wiefern Hr. N. nun berechtigt war, die in dem des
folgenden Tages erſchienenen Gouriere gegebene Erklarung, in welcher
er mich in der Achtuug des Publikums auf eine ſo hämiſche Weiſe
herabzuſetzen ſucht, uüberlaſſe ich der Beurtheilung eines jeden ein
zelnen mit der Bemerkung, daß ich in dieſer Angelegenheit ferner kei-

ne Zeile mehr zu meiner Rechtfertigung ſchreiben werde. Die gericht-
liche Unterſuchung, welche ich gegen Herrn N. bereits eingeleitet habe,
wird außerdem die Wahrheit dieſer Ausſagen beſtätigen, und bitte ich
das geſchatzte Publikum das mir bisher geſchenkte Wohlwollen nicht
zu entziehen.

C. Nachtigal,
Direktor des hieſigen Theaters.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 69 des Couriers, Hall. Zeitung
Dienstag, den 23. März 1847.

für Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Zum bevorstehenden Jahrmarkt em-

pfehle ich hiermit mein hen assortirtes
Lager von Tuchen in allen Farben, et-
was ganz Neues in Sommer-Buckshkin
und Westenstoffen, feinste seidene Her-
ren Halstücher, sowie eine grosse Aus-
wahl schönster schwarzer Orleans zu be-
sonders billigen Preisen.

Ludwig Breitfeld.
Eine Partie schwere Winter Bucks-

Kkins, welche 1 Thlr. 25 Sgr. 1 Thlr.
20 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. hosteten,
werden, um damit zu räumen, zu 1 Thlr.,
t Thlr. 5 Sgr. u. 1 Thlr. 10 Sgr. verkauft.

Ludwig Breitfeld,
grosse Steinstrasse Nr. 130.

T Für Vanluſtige.
Ein Haus an der Promenade iſt für

1200 Thlr. bei 300 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen. Das Nähere Harzgaſſe Nr. 1333.
Auch iſt daſelbſt ein Pianoforte billig zu
verkaufen.

Ein Mahagony-Stutzflügel
von gutem Ton ſteht wegen Mangel an
Raum binnen vier Tagen ſehr billig zu
verkaufen Schmeerſtraße Nr. 709 zwei Trep-
pen hoch.

Für Pferde,
bei welchen es durch keine Vorrichtung mög-
lich zu ſein ſcheint, ſie im Stall ſicher an
gelegt zu erhalten fertige ich Halftern, in
welchen ſie ohne Gefahr unmöglich loskom
men können.

Der Sattel- u. Reitzeugverfertiger
Fr. Lange.

Nur bis den 29. März ſind die 7 Wun-
der der Welt im Rathskellerſaale zu ſehen
täglich von 11 bis 1 Uhr, Abends von 6
bis 9 Uhr. Entrée 2 Sgr. Kinder
1 Sgr. 12 Billets für 20 Sgr.

Speckkuchen
iſt von heute an wieder täglich zu haben
in der Jäckel'ſchen Bäckerei, große Stein-
ſtraße.

Eine neumilchende Kuh iſt mit dem
Kalbe zu verkaufen bei Chr. Horn in
Oppin

Ein Laden nebſt einer Gelligen ſchließ
baren Bude iſt den Jahrmarkt über zu ver
miethen. Zu erfragen gr. Steinſtraße Nr. 82.

D. Friedländer aus Verlin,
Königsſtraße Nr. 64,

bezieht den hieſigen Markt mit einem Lager fertiger

Herren-Garderobe--Artikel,
als: Schlafröcke, Tuch- und Sommerröcke, Weſten, Beinkleider ee.,
und verſichert bei ſehr guter und moderner Arbeit ſo erſtaunt billige Preiſe, wie ſie nie
wieder vorkommen dürften.

Stand: Leipziger Straße im goldenen Löwen Zimmer Nr. G.

Zu dieſem Markt empfehle ich für die Herren
Pferdebeſitzer Kartätſchen à 5 Sgr. bis zu I Thlr.
15 Sgr. ſo wie alle übrige Borſtenwaare bei
reeller H
lichſt billigen Preiſen.
Firma kenntlich.

andlungsweiſe und zu den mir nur mög-
Mein Stand iſt an der

G. Föſe.
W e e e e h eAls Zimmermaler empfiehlt ſich

S J. Dieng S
Etabliſſement!

Da ich ſofort wie früher Aufträge auf
Modelle zu Eiſenguß, Zink- und Zinnguß
in der kürzeſten Zeit billig liefere, auch den

Be e W Guß zur Beſorgung an jede renommirte
Auch bemerke ich, daß ich mich mit dem

Maſeriren aller Arten Hölzer, wie z. B.
Mahagoni, Nußbaum, Jacarande, Eiche
u. ſ. w. beſchäftige, täuſchend nachahme
und aufs Sauberſte lackire. Daher mache
ich ein geehrtes hieſiges und auswärtiges
Publikum darauf aufmerkſam, und bitte
zugleich, mich mit Aufträgen beehren zu
wollen. (Auch werden alte Meubles auf
dieſe Weiſe wieder neu und billig geliefert,
ſo auch andere Anſtriche aufs Sauberſte
beſorgt.)

F. Dienſt, Zimmermaler,
Franckensplatz und Steinweg Nr. 1721,

beim Rendant Herrn Siegert.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Zimmermaler F. Dienſt.

Den kunſtſinnigen Bewohnern Cönnerns
und Umgegend hiermit zur Nachricht, daß
das von mir angekündigte Pianoforte-
Concert unter gütiger Mitwirkung des
Geſang- Vereins Mittwoch den 24. März e.
Abends 7 Uhr im Saale des Herrn Falk
in Cönnern Statt findet, und zu bevor-
ſtehenden Kunſtgenuß ich hiermit zur zahl-
reichen Theilnahme ganz ergebenſt einlade.

J. Rochlitz, Pianiſt.

Ein Gaſthof an der Chauſſee in
einer Thüringer Kreis Stadt iſt für 4000
Thlr. zu verkaufen. Da die Beſitzerin des
Werths und der Frequenz verſichert iſt, be
gnügt ſie ſich auch mit 800 Thlr. Anzah-
lung. A. Kuckenburg, Nr. 285.

Gießerei gern mit übernehme, ſo bitte ich
mein Etabliſſement gefälligſt berückſichtigen
zu wollen.

Durch die ſtrengſte Reellität wird ſich
das ihm geſchenkte Zutrauen ſtets zu er
halten wiſſen

Hermann Koſack,
Modellmeiſter.

Halle, Märkerſtraße im blauen Engel
Nr. 453.

Gute moderne Kutſchgeſchirre und Reit-
zeuge ſind vorräthig, ſowie auch alle Arten
von Polſterarbeiten werden aufs billigſte
und modernſte angefertigt.

Gothſch, Sattlermſtr., Klausthor.
Zwei neue moderne Kutſchwagen ſtehen

ſehr billig zum Verkauf.
Gothſch, Sattlermſtr.

Es iſt am Sonnabend ein kleiner gol-
dener Uhrſchlüſſel (Breguet mit 2 kurzen
Kettchen und emaillirt) verloren gegangen.
Wer denſelben an Herrn Molle, Neu-
markt 1292, abgiebt, erhält eine gute Be
lohnung.

Ein neuer zweiſpänniger Leiterwagen
mit eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen
beim Schmiedemeiſter Walter in Mötz-
lich. Auch wird ein Jahr Garantie ge
leiſtet.

Mehrere ſchöne Landgüter mit 100 Mor-
gen bis 250 Morgen Feld, ganz in der
Nähe von Halle gelegen, weiſt zum Ver-
kauf nach der Commiſſionair Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.



Bekanntmachungen.
Prorogirter Subhaſtations-

termin.
Der auf den 26. dieſes angeſetzte Ter

min zur nothwendigen Subhaſtation der
Erbpachtsgerechtigkeit der unter dem Schloſſe
Rammelburg am Wipprafluſſe reizend
gelegenen Maſchinen Papierfabrik des Karl
Auguſt Lorleberg, beſtehend aus Wohn-,
Fabrik- und Wirthſchaftsgebäuden, Gar-
ten und Weidefleck, Maſchinen und gehen-
den und treibenden Zeuge, abgeſchähzt auf

12,492 Thlr. 15 Sgr.
wird hierdurch aufgehoben und ſtatt deſſelben

der 15. Juni d. J. von Vormittags
11 Uhr an

zum endlichen Verkaufe an hieſiger Ge-
richtsſtelle angeſetzt.

Das Fabrikgebäude iſt im Jahre 1840
neu erbauet und noch im Jahre 1845 iſt
ein Lagerhaus und eine Fahrbrücke über die
Wippra ganz neu aufgeführt worden, ſo
daß Alles in gutem Zuſtande iſt, wie das
jeder Zeit einzuſehende Abſchätzungsprotokoll
näher beſagt.

Rammelburg, d. 19. März 1847.
Freiherrl. Frieſenſches Patrimonialgericht.

Uhte.

Freiwilliger Verkauf.
Jm Auftrage des hieſigen Bäckers Glo

ger werde ich ſein hierſelbſt in der Harz-
gaſſe unter Nr. 102 belegenes brauberech-
tigtes Wohnhaus welches zum Betriebe
der Bäckerei eingerichtet iſt,
am 29. d. Mts. Vormittags um 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſt-
bietenden verkaufen, und lade Kaufluſtige
dazu mit dem Bemerken ein, daß über die
Verkaufsbedingungen ſchon vor dem Ter-
mine von mir Auskunft ertheilt wird.

Artern, den 18. März 1847.
Der Juſtiz- Commiſſar

Conſentius.

Die Cravatten-Fabrik
von

W. Kretſchmar aus Leipzig
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine
große Auswahl von Herren-Cravatten, Ja-
romirs, Shlipſe, Shawls, ſchwarze Taffet
tücher, Negligéemützen, Gummiträger, Che-
miſets, Halskragen und Manſchetten im
Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten
Preiſen. Mein Stand iſt in der Stein
ſtraße in der Budenreihe.

6

Nutzholz-
Jn der Oberförſterei Biſchofrode, aus dem Unterforſt Biſchofrode, Schlag

Verkauf.
Holzecke, und Unterforſt Rothenſchirmbach, Schlag Kratzbuſch, ſollen

circa 140 Stück Eichen
28 Buchen

3 66 Birken18

Donnerstag den 80. März e. im

Nutzholz- Abſchnitte,

Espen und Linden
2 Klaftern Eichen-Nutzholz
6

Iſte Sorte, und
2te

Schlage Holzecke von früh 9 Uhr
und im Schlage Kratzbuſch von Nachmittags 1 Uhr

bei günſtigem Wetter an Ort und Stelle auf den reſp. Schlägen ſelbſt,
Falls im hieſigen Gaſthofe unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Biſchofrode, den 18. März 1847.
Der Königliche Oberförſter Keuffer.

An die Herren Mühlenbeſitzer.
Seidene Cylinder-Gaze der beſten Fabrik in allen Nummern (Original

Fabrik-Nummern) empfehlen
L. Ohrtmann Co. in Leipzig, Markt Nr. 14 erſte Etage.

Zaum Markt
Pariſer und Wiener Shawls und

Umſchlagetücher-Lager
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig.

Lager: Am ſchwarzen Adler.
Anzeige.

Zum bevorſtehenden ſogenannten Vieh-
markt empfehle ich mein weiß aſſortirtes
Waaren -Lager, als: glatten geſtickten u.
gemuſterten Gardinen-Mouſſelin, Rouleaus,
Damaſt zu Bettüberzügen Batiſt, Unter
röcke u. dergl. mehr. Bemerkenswerth iſt
mein Spistzen-Lager.

Mein Stand iſt in der großen Stein
ſtraße mit Firma verſehen:

A. F. Wettengel aus Naumburg
u. Lengenfeld im Voigtlande.

Den Herren Cantoren u. Lehrern em
pfiehlt auf gutem Papier ſchön lithogra-
phirte Schulverſäumniß- Tabellen
u. Gevatterbriefe, à Buch 7 Sgr. im
Ries mit Rabatt.

C. F. Sueß.Weißenfels.
Noch ſehr gute Teltower Rübchen und

Alsleber Kohlrüben empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Zum bevorſtehenden Markt empfiehlt
ſeine Solinger Stahlwaaren von
J. A. Henckels zu feſten Fabrikpreiſen

F. Hell wig,
gr. Schlamm, dicht an den Kleinſchmieden.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher-
meiſter Franke, Schmeerſtraße Nr. 715.

Bleifedern
aus den berühmten Fabriken von Faber
in Stein, Arndt in Fulda, empfiehlt
in vielfältiger Auswahl billigſt

J. G. Grosse,
Große Ulrichſtraße Nr. 15.

Einen Lehrburſchen ſucht der Bäcker
meiſter Thürmer, kleine Ulrichsſtraße
Rr. 1014.

10 Centner guter Weideklee-Saamen
iſt zu verkaufen bei Wolff in Naun-
dorf im Manngsfeldſchen.

Eine Auswahl guter Ven-
til Trompeten, Cornet und

De Hörner empfiehlt der Jnſtru-
mentmacher Wiedeman in

d Halle, Stadtfleiſchergaſſe Nr.
9 157.

Einen Lehrling ſucht der Gürtler und
Neuſilber-Arbeiter F. Haaßengier, große
Klausſtraße Nr. 896.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein Ladentiſch mit Kaſten iſt billig zu
verkaufen Rathhausgaſſe Nr. 253.

andern
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Daß der Müllergeſelle Friedrich Wil
helm Oehmigen aus Machern, wel
cher einige Jahre in meiner deutſchen
Mahlmühle als Scheider arbeitete, von
dem vor Kurzem hier vorgekommenen Dieb-
ſtahl ganz rein iſt, und nur ſeine Exiſtenz
beſſernde Umſtände ſeinen kürzlichen Ab-
gang beſtimmten, wird, um etwa über ihn
verbreiteten Gerüchten zu entgegnen, hier-
mit beſcheinigt.

Mühlengut Wehlitz, d. 18. März 1847.
C. F. Häußler.

Guts- Verkauf.
Dienstag den 6. April Nachmittags 2

Uhr ſoll das ehemalige Rudloff'ſche Ge
höfte zu Ammendorf, beſtehend in
Haus, Hof, Ställen, Scheune und circa
5 Morgen Garten, im Rabſilber'ſchen
Gaſthofe daſelbſt öffentlich und meiſtbietend
verkauft und die Bedingungen im Termine
näher bekannt gemacht werden.

Kauf-Geſuch.
Von einem zahlungsfähigen Käufer wird

ein Ritter oder Landgut im Preiſe von
20 60,000 Thaler, nicht zu fern von
Leipzig oder auch im preußiſchen Herzog-
thum Sachſen zum Kauf geſucht. Por-
tofreie Anerbietungen erbittet ſich derſelbe
unter B. 24 poste restante Leipzig.

2000, 1000, 800, 700, 500, 400,
300, 250 und 100 Thlr. ſind auszuleihen
durch den Secretair Kleiſt, große Klaus-
ſtraße Nr. 896.

Dampfmaſchinen- Verkauf.
Wegen Erweiterung des Geſchäfts beab

ſichtigen wir die zeither von uns benutzte,
überhaupt bis jetzt erſt zwei Jahr in Gang
geweſene Hochdruckmaſchine in der Kraft
von 15 Pferden mit dazu gehörigem Keſ-
ſel von 20 Pferdekraft zu verkaufen, und
erſuchen daher Kaufluſtige deren Leiſtun
gen noch vor Ablauf dieſes Monats bei
uns zu prüfen, da wir wegen Aufſtellung
einer Maſchine von doppelter Kraft nur
bis dahin noch mit derſelben arbeiten.

Dampfmühle Liemehna,
den 15. März 1847.

Krauſe Stohmann.

V.

IV.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehen, wird in
ein Material Landesprodukten- und Spe-
ditions- Geſchäft als Lehrling geſucht. Fran-
kirte Offerten mit F. G. bezeichnet beför-
dert die Expedition des Couriers.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Alsleben liegen Kartoffeln und gelber und
weißer Klee-Saamen zum Verkauf.

II

V.
S

Holz Verkaufe in der Oberfoörſterei Schkeudktz.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf unter den in nachſtehenden Terminen zu

eröffnenden Bedingungen werden in den diesjährigen Schlägen an Ort und Stelle fol
gende aufgearbeitete Holzſortimente ausgeſtellt

l. im Forſtbegang Schkeuditz Meile von Schkeuditz),

230
90

5) 90
6) 20
7) 60
8) 8 Schock
9) 2

10) 15
II. im Forſtbegang Maßlau zwiſchen Schkeuditz und Merſeburg),

Mittwoch den 31. März c. 9 Uhr Vormittags
1) circa 20 Stück Eichen 6--37“ lang, 12—-32 mittl. Durchm.,

17

Eichen

9 V W W

5 v v v x

Sonnabend den 27. März c. 8 Uhr Vormittags
1) circa 40 Stück Eichen 12 bis 30“ lang, 4 bis 40“ mittleren Durchmeſſer,

Rüſtern und Weißbuchen 10--30“ lang, 5--26 mittl. Durchm.,
Erlen und Espen 12--33“ lang, 6-20 mittl. Durchm

2 Klaftern Eichen-Böttcherholz,
Buchen Rüſtern-, Aspen-Kloben,

Knüppel,
Stöcke,
Stangen,
Faßreifen,
Reiſer

P d

wen v v

64 Birken, Rüſtern u. Buchen 12—36“ lang, 7--18“ mittl. Durchm.,
25 Aspen und Erlen 20--30“ lang, 7-13 mittl. Durchm.,

1 Klafter Eichen-Böttcherholz,
60 Eichen-, Buchen-, Rüſtern-, Aspen-Kloben,

2720 Knüppel,50 Stöcke,70 Schock Reiſer;II. im Forſtbegang Raßnitz zwiſchen Schkeuditz und Halle),
Montag den 29. März c. 2 Uhr Nachmittags

1) circa 10 Stück Eichen 8--15“ lang, 18--34“ mittl. Durchm.,
Erlen und Aspen 15--24“ lang, 7--12“ mittl. Durchm.,

16 Klaftern Eichen-, Erlen-, Aspen- Brennholz,
6 Schock

1V. im Forſtbegang Burgliebenau zwiſchen Merſeburg und Halle),
Montag den 29. März c. 10 Uhr Vormittags

circa 27 Stück Eichen 3-15“ lang, 9--36 mittl. Durchm.,
Rüſtern 15--30“ lang, 6--9 mittl. Durchm.,
Aspen 14--24“ lang, 7-- 13 mittl. Durchm.,

8 Klafter Eichen- Brennholz
m Forſtbegang Dölauer Haide Meile von Halle),

Mittwoch den 24. März c. 10 Uhr Vormittags
1) circa 280 Stück Kiefern 20--60“ lang, 6--19 mittl. Durchm.,

17 Klafter
30
60 Schock

Das Material liegt:
ad J. am Wege von Schkeuditz nach Dölzig,

Ermlitz nach Horburg,
III. bei der Weßnitzer Mühle,

dem Dorfe Burgliebenau,
Nietleben an der Faſanerie,
Verlangen vorher angewieſen:

d J. von dem Herrn Förſter Müller in Schkeuditz,
Häuſchkel zu Maßlau,
Köppe zu Raßnitzz,

Revierförſter Probſthayn zu Burgliebenau,
Förſter Kaiſer in Nietleben, und Forſtaufſeher Herrn

7

14
J v v

ird Kaufluſtigen auf

II.

V

iiI.

V V v

chuchard zu Dö

Schkeuditz, den 19. März 1847.

Reiſer;

Kloben,
Stöcke
Reiſer.

Der Oberförſter Mechow.
Anzeige für Färbereien

Jch empfehle mein Lager Sächſ. Arſenik aller Sorten in Fäſſern à

u. 1 Centner zu den billigſten Preiſen. JG. H. Grieshammer in Leipzig.
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Zeige hiermit an, daß ich zum
Viehmarkt den 24. u. 25. März
in meinem Zelte mit guten Spei-
ſen u. Getranken aufwarten werde. S

Auguſt Alicke. S

25

Wir erlauben uns unser vollständig assortirtes Lager
feinster Castor Filzhüte von 2 Thlr.
feinster Seidenhüte von 1 Thlr.
feinster französischer Seidenhüte von 2 Thlr. an,

in den neuesten Facons, so wie eine Auswahl moderner Kinderhüte bestens zu
empfehlen.

Hutfabrik von Staginnus Stoy.
Große Pferde- Auction.

Nachdem ich die von mir an der Thüringer Eiſenbahn übernommenen Erdarbeit G
nun vollſtändig beendigt will ich eirca 40 Stück Pferde, welche an ſtrenge u. ſchwere
Arbeit gewöhnt, im kräftigſten Futterzuſtande erhalten und ſämmtlich Einſpänner ſind,
am 25. März e. (am erſten Viehmarktstage) Vormittags um 9 Uhr öffentlich
meiſtbietend durch den Herrn Auctions-Commiſſarius Brandt gegen baare Zahlung
unter vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen in meinem Hofe, gegen
dem Viehmarktsplatz und dem Gaſthauſe zum grünen Hofe gerade über
(bei Regenwetter in der verdeckten Reitbahn), verkaufen bemerke zugleich, daß meh
rere Paare egale Wagenpferde dabei mit vorkommen. Vom 24. Nachmittags können
ſämmtliche Pferde von Reflektirenden im Stalle beſichtigt werden.

G. Heine.

Das Tuchgeſchäft
empfiehlt zum bevorſtehenden Viehmarkt ſein wohlaſſortirtes Lager zu auffallend billigen
Preiſen. S u. breite niederländiſche Tuche in allen Farben eine große Auswahl
8/, u. breite Winter- und Sommer- Buckskins. Zu jedem Preis werden verkauft:
die feinſten Caſſinets zu Sommerüberröcken in allen Farben, eine große Auswahl
Sammet- und ſeidene Weſten ſeidene Shawls und Tücher für Herren ſeidene und
baumwollene Taſchen- Tücher, wie auch noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel,
und bittet ein geehrtes Publikum um zahlreichen Beſuch. Ein ſo billiger Verkauf
kommt nie wieder wor.

Das Verkaufs-Lokal befindet ſich beim Herrn Oekonom Beyer, große Steinſtr.
Nr. 1547, im erſten Thorwege rechts. G. Rothkugel.

Fur SchirmFabrikanten.
Seidene, halbſeidene und baumwollene Zeuge, Fiſchbein-, Rohr-

und Stahlgeſtelle, rohes Fiſchbein, gebeiztes Rohr, gelbe und ſchwarze
S Garnituren Stöcke, ſowohl die gewöhnlichen Sorten als auch ächte

Pariſer, Griffe und Knöpfe von Horn, Holz, Bein und Silber,
Franzen, Schlößchen, Blech, Lack und alle dahin gehörige Artikel,
ſo wie fertige Schirme in Dutzenden empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen

F. A. Spieß am Waiſenhauſe.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ergebenſte Anzeige.
Es iſt mir von Einem Wohllöblichen

Magiſtrat hierſelbſt der Conſens zum Be
S krieb der Commiſſionsgeſchäfte ertheilt wor-

den. Jch bitte deshalb ein hochgeehrtes
Publikum, das mir in 35 Jahren in mei
nem betriebenen Gewerbe, ſo wie in mei-
nen verſchiedenen bürgerlichen Stellungen
geſchenkte Vertrauen auch auf meinen neuen
Gewerbsbetrieb übergehen zu laſſen, da es
mein fortwährendes Beſtreben ſein wird,
durch rechtliche Handlungsweiſe, verbunden
mit der ſtrengſten Discretion, das Ver-
trauen meiner Mitbürger zu erhalten, wel
ches ich mir in einer Reihe von Jahren von

e denſelben zu erfreuen hatte.
Halle, den 22. März 1847.

G. W. Hehne, Commiſſionair,
Harz Nr. 1327.

Ver änderungshalber bin ich willens, mein
in der Nähe der Promenade belegenes, im
vorigen Jahre neu gebautes Haus Nr. 1327
zu verkaufen. Es enthält daſſelbe 6 heiz
bare Stuben, 7 Kammern, 3 Küchen, 2
Keller, ein Seitengebäude, Hofraum und

Garten. G. W. Hehne.
1000 Thlr. werden gegen pupillariſche

Sicherheit nachgewieſen von
G. W. Hehne.

Sehr ſchöne rothe Hagebutten à Pfund
31 Sgr. ſowie beſte Façon- Nudeln
empfiehlt E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Die beſten und friſcheſten baieriſchen
Malzbonbons empfiehlt

E. L. Helm, große Steinſtraße.

Kappelſche und Stralſunder
Bücklinge, ſowie auch Speckbücklinge,
ſo eben ganz friſch angekommen bei

G. Goldſchmidt.
Sehr ſtarken fetten geräucherten Rhein-

lachs bei G. Goldſchmidt.
Satz- Ellern verkauft Reichenbach in

Seeben.

Zu verkaufen ſind 24 Pfund Kappſaa-
men, desgleichen auch 12 Pfd. Gurkenkern
bei dem Gärtner

A. Haaſe in Döllnitz.

e Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen empfiehlt der appr.
Bandagiſt Steuer, gr. Seinſtr. Nr. 182.

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 24. März. Zum Zten Male:

Der Vetter.
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